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bare Aſthetik des Vo  tede noch nicht gibt Sonſt äre e8 nicht möglich, daß
◻

eute über ein und Lied ganz entgegengeſetzte Urteile äͤußern. teſe
Aſthetik von morgen ird vermutlich dem Volksempfinden gerechter als ſo manche
unbewieſene Kirchenliedtheorie bon heute Man hat vergeſſen, daß die Aſthetik
die Tochter und nicht die Utter der Praxis iſt. oſe Freitmaier 8

Arbeitsausſchuß der riegerwitwen⸗ und -waiſen⸗Jürſorge.
Wie wir im vergangenen re berichteten !, 16. und 17 April

1915 In Berlin eine „Allgemeine Deutſche Tagung über Soziale rſorge für
Kriegerwitwen und ⸗waiſen“ ſtattgefunden. Ihr Ziel war, Verſtändnis

wecken, daß „zahlreichen Hinterbliebenen Unſerer gefallenen eger neben der
Rentenverſorgung oziale rſorge nottue, und daß zur Vermeidung vbon Kraft⸗
vergeudung und Zerſplitterung einheitliches orgehen erforderli Die fünfte
der auf der Tagung aufgeſtellten Richtlinien einen Arbeitsausſchuß zur
weiteren Dur dieſer edanken vorgeſehen. Tatſächlich wurde etn
„Hauptausſchuß der Kriegerwitwen⸗ und waiſen⸗Fürſorge“
rnannt. Dieſer etzt Unter Zuziehung der ehörden aus den Vertretern
der führenden Zentralorganiſationen zuſammen. Seinerſeit wählte der Haupt⸗
ausſchuß wieder einen Arbeitsausſchuß, en Leitung Dr. Francke,
der Vorſitzende der Geſellſchaft für oziale eform, übernahm. Geſchäftsführerin
iſt Fräulein Helene Simon Die Geſchäftsſtelle iſt V Berlin Bernburger⸗
ſtraße Selbſtverſtändlich muß der Arbeitsaus  uß von der örtliche
Verhältniſſe gebundenen praktiſchen Fürſorgearbei bſehen Er will das zentrale
Bindeglied der dezentraliſierten und individualiſierenden Bezirks⸗ und Gemeinde—
fürſorge ſein und deren Ausübung in einem einheitlichen ſozialen Geiſte dienen.
Mit der ſtaatlichen und kommunalen ehörden und der ihm angeſchloſſenen
Verbände ewinnt er die Unterlagen, die ihn zur allgemeinen Auskunfts⸗ und
Beratungsſtelle für alle Fragen der Hinterbliebenenfürſorge machen en In
dieſem Rahmen hat der Ausſchuß auch ereits Erſprießliches geleiſtet, und eS iſt
wünſchenswert, daß ſeine Veröffentlichungen weite eachtung finden? Die Ge⸗
ſchäftsſtelle hat außerdem chon eine recht beträchtliche Auskunftstätigkeit n  2

Der Kriegshinterbliebenen⸗Fürſorge im allgemeinen gilt das zweite Heft der
Veröffentlichungen. nthält die Berichte über die Organiſationsformen
der Kriegshinterbliebenen⸗Fürſorge In ſechzehn Städten nach dem an von Ende
1915 Iſt dies auch nur ein leiner Ausſchnitt aus dem großen Gebiet, ſo
erhält man doch ein ild von den mannigfachen Organiſationsmöglichkeiten der
Kriegshinterbliebenen⸗Fürſorge Unter den verſchiedenſten Verhältniſſen. Städte, die
bereits im Friedenszeiten gut ausgebaute öffentliche oder rivate Wohl
organiſationen beſaßen, treten auch hier hervor. So nden wir V Magdeburg
im Anſchluß an das ekannte dortige Wohlfahrtsamt die Kriegshinter⸗
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bliebenen⸗Fürſorge organiſiert. Eine kommunale Fürſorgeſtelle mit amtlichem Cha
rakter beſitzt Berlin⸗Schöneberg. mne Miſchung von kommunaler und privater
Tätigkeit im Anſchluß bereits beſtehende Einrichtungen node ſi

S in
Charlottenburg und Nürnberg. Andere tädte aben das Rote reuz auch mit
der Arbeit für de Kriegshinterbliebenen betraut In Berlin ſtehen die entrale
für rivate rſorge und der Nationale Frauendienſt im Vordergrund der Be⸗
ſtrebungen. Den eri  en der einzelnen Gemeinden iſt ein Verzeichnis der bis
Drucklegung des Heftes ekannt gewordenen Fürſorgeſtellen für Kriegshinterbliebene
angefüg Auf run der verſchiedenen Erfahrungen und Beſprechungen werden
ſchließlich Richtlinien zur Organiſation der örtlichen Kriegswitwen⸗ und
⸗waiſen⸗Fürſorge mitgeteilt. Wie ſich die kir Arbeit, beſonders die der kirch⸗
en Vereine, in dieſen Rahmen eingliedern kann, aben wir andern
dargelegt. Vorausſetzung dieſer notwendigen Mitarbeit eitens der Ir  en
Organe iſt natür das Vorhandenſein lebensfähiger kirchlicher Organiſationen
an allen rten

Von Einzelgebieten wurde eitens des Arbeitsausſchuſſes zuerſt die Krieger⸗
witwenfürſorge n  er bearbeitet Die Schrift „Frauenerwerb und Kriegs⸗
witwe“ bietet drei beachtenswerte orträge Berufsberatung und Kriegshinter⸗
tebene vbon Joſephine Levy⸗Rathenau, Die Kriegswitwe im Großbetrieb, Hand⸗
erk und Hausgewerbe von Gewerberat Dr. Syrup, Kriegswitwe und Heimarbeit
vbon Dr. dbe. Namentlich der zweite Vortrag zeig aus der Fühlungmit dem Erwerbsleben heraus, welch ernſte und chwere Fragen In der Frauen⸗
rwerbsarbeit in ächſter Zukunft der Löſung harren. me oder die andere
aprioriſtiſche Forderung des erſten efera erhält ierdur eine glückliche Er⸗
änzung. Die Ausführungen der auf ihrem Gebiete beſtbekannten Dr. äbel
ipfeln im Satze Im Lohnproblem das Heimarbeitsproblem.

Neben andern rbeiten, ſo einer Eingabe betreffend den Entwurf
eines Kapitalabfindungsgeſetzes tn ſeiner Anwendung auf Kriegswitwen, einer
ehr billigen Ausgabe der Verhandlungen der Berliner Tagung, hat der Aus⸗
chuß nach den Krieg  itwen uim Gewerbe ſeine Aufmerkſamkeit beſonders den
Beſtrebungen für die Kriegswitwen auf dem an zugewandt. me Rund⸗
rage will ateria beiſchaffen, wie der Gefahr der an  u der itwen
entgegenzuarbeiten iſt, und wie die Verpflanzung von Kriegswitwen und ihren
Kindern auf das Land anzubahnen iſt Auch hier wurden ereits Richtlinien
ausgegeben. Ein beſonderes „Landheft“ iſt in Vorbereitung

Wie aus dieſem kurzen Überblick ergibt, erweiſt ſich die Geſchäftsſtelle
des rbeitsausſchuſſes als ein geeignetes rgan, die Gemeinſchaftsarbeit wiſchen
den öffentlichen kirchlichen, ſtaatlichen, kommunalen Verbänden und den
Vereinen verſchiedenſter Art in der Arbeit für die Kriegshinterbliebenen ördern
und die verſchiedenen Erfahrungen und xGd dem großen Ganzen nutzbar
machen.
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